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Schlußwort.
Kaum hat der Mensch bei einem gewissen Zeitabschnitt einen Blick

nach rückwärts gethan, so schaut er sofort wieder in die Zukunft und
fragt ängstlich und sorgenvoll: wie wird es mir weiter ergehen? wird
Glück oder Unglück mich treffen? werde ich in meinem Besitzthum
vorwärts oder rückwärts kommen? Gerade so fragen auch wir nach einem

25-jährigen Bestände der inländischen Mission: wie wird es uns in den

nächsten 25 Jahren ergehen? wird das Werk fortbestehen? wird das
Volk auch ferner seine Hand offen halten? werden wir die neu
auftauchenden Bedürfnisse befriedigen können oder werden auch die bisherigen
Schöpfungen wieder zerfallen? Wir antworten:

Vor Allem ist es gewiß, daß von Denen, welche bis jetzt für das
große Werk der inländischen Mission gearbeitet und geopfert haben, Viele
bald nicht mehr sein werden. Wir geben ihnen das Trostwort mit in
die Ewigkeit: ihre Werke folgen ihnen nach und sie werden dafür reichen
Lohn empfangen.

Aber auch das ist gewiß: wenn die hochwürdige Geistlichkeit auch

ferner das „Salz der Erde" bleibt, so wird sie, wie bisher, für die hohe
Aufgabe der inländischen Mission sich begeistert fühlen, das Gedeihen des

Werks stets im Auge haben und auch bei den kommenden Geschlechtern
dafür die Theilnahme wecken und pflegen.

Und auch das ist gewiß: wenn unser braves Volk dem Christenthum

treu bleibt und die Religion als das kostbarste Kleinod der Menschen

betrachtet, so wird es auch künftig in brüderlicher Liebe der
zerstreuten Glaubensgenossen sich annehmen und hülfreiche Hand bieten,
damit sie im Glauben der Väter bewahrt und auch ihren Kindern und
Kindeskindern dessen reiche Segnungen unverkürzt zu Theil werden.

In der tröstlichen Zuversicht, daß dem so bleibe, blicken wir daher
frohen Hoffens in die Zukunft und sind es gewiß, daß das begonnene
Werk unter dem fortdauernden Schutze Gottes auch in den nächsten
Jahrzehnten anf's Beste gedeihe; und indem wir den alten, langjährigen
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Wohlthätern für ihre Leistungen von Herzen danken und auch in der
Folge auf ihre Hülfe zählen, sehen wir uns nach neuen Freunden um
und bitten deßhalb alle Jene, welche bis jetzt in der Ferne gestanden,
sie möchten sich ebenfalls herbeilassen und je nach ihren Kräften eine

Opfergabe auf den Altar der Liebe legen.

Geschrieben im Oktober und November 1888.
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